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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum benut-
zerseitigen Konfigurieren einer Einlage zum Einlegen ei-
nes Gegenstands.
[0002] GB 1,163,809 offenbart eine Aufnahmevorrich-
tung für Werkzeug, bei der einzelne Stifte in Löcher einer
Stützplatte eingeführt werden, um Seiten eines zu hal-
tenden Werkzeugstücks reibschlüssig in Eingriff zu neh-
men.
[0003] DE 198 22 972 offenbart eine Vorrichtung zum
lösbaren Festlegen von Gegenständen, insbesondere
von Behältern zum sortierten Aufnehmen von Werkzeu-
gen bzw. Werkzeugteilen auf einem Boden von insbe-
sondere einer Schublade, wobei zwischen dem Gegen-
stand, insbesondere Behälter und Boden eine Auflage
angeordnet ist, welche Elemente zum Festlegen des Ge-
genstandes aufweist.
[0004] DE 90 04 174 offenbart eine Trägerkarte zur
Halterung und Präsentation eines Gegenstandes, insbe-
sondere eines Handwerkszeuges, gekennzeichnet
durch ein V-förmiges Befestigungselement mit drei hier-
mit materialeinheitlich ausgebildeten Stiften, die an den
jeweiligen Enden sich senkrecht hiervon ausgehend er-
strecken, wobei die Stifte jeweils eine Mehrzahl von um-
gekehrten Zahnvorsprüngen tragen, die auf der Außen-
fläche in unterschiedlichem Abstand von dem Äußeren
der Stifte angeordnet sind, sowie ein V-förmiges Halte-
element mit drei materialeinheitlich hiermit ausgebilde-
ten Hülsen, die jeweils an ihrem Vorderende einen Hal-
tering tragen, der von der inneren Wandung nach innen
vorspringt, wobei die Stifte der V-förmigen Befestigungs-
elemente jeweils durch Befestigungslöcher oder Hilfsbe-
festigungslöcher der Karte hindurchführbar und mit den
Hülsen des V-förmigen Halteelementes unter Umgrei-
fung des Handwerkszeuges zum Eingriff führbar sind.
[0005] DE 3517140 offenbart einen eine Mutter ent-
haltenden und mittels einer Kopfschraube auf einer mit
Langlöchern zum Durchstecken des Schraubenschafts
versehenen Tragplatte befestigbaren Anschlagkörper,
wobei der Schraubenkopf wenigstens angenähert recht-
eckförmig ausgebildet ist und seine Schmalseite eine ge-
ringere Breite aufweist als die Breite der in der Tragplatte
befindlichen Langlöcher. Der Schraubenhals ist mit ei-
nem Ansatz versehen, der zwei einander etwa diametral
gegenüberliegende keilförmige Spitzen aufweist, die
nach einer Drehung der durch das Langloch hindurch-
gesteckten Schraube um ca. 90° an den beiden Begren-
zungskanten des Langlochs zur Anlage kommen und so
ein Weiterdrehen der Schraube verhindern.
[0006] Bisher sind vorgefertigte Schaumeinlagen mit
passgenauen, dreidimensionalen Ausschnitten für be-
stimmte Werkzeuge oder zusammengehörige Werk-
zeugsätze, beispielsweise zum Einlegen in Werkzeug-
schubläden, bekannt. Diese erleichtern die Entnahme
und das Einlegen der Werkzeuge, beispielsweise aus
einer Werkzeugkiste, verhindern ein Verrutschen der
Werkzeuge an dem jeweiligen Aufbewahrungsort und

lassen durch die Form der Ausschnitte schnell erkennen,
ob und an welchem Platz sich welches Werkzeug befin-
det.
[0007] Die herkömmlichen Werkzeugeinlagen haben
den Nachteil, dass die enthaltenen Werkzeuge nicht den
individuellen Tätigkeiten und Bedürfnissen der Nutzer
angepasst sind und eventuelle Spezialwerkzeuge (die
auch Nicht-Standardwerkzeuge genannt werden kön-
nen) nicht untergebracht werden können.
[0008] Außerdem ist das Einprägen oder Einfräsen
von vordefinierten Aufnahmebereichen in die Werkzeu-
geinlage teuer und aufwendig.
[0009] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine flexibel einsetzbare und benutzerkonfigurierbare
Einlage für Gegenstände bereitzustellen.
[0010] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren zum
benutzerseitigen Konfigurieren einer Einlage zum Einle-
gen eines Gegenstands mit den Merkmalen gemäß dem
unabhängigen Patentanspruch gelöst.
[0011] Ein Verfahren gemäss dem Oberbegriff des An-
spruchs 1 ist aus US 2007/0144986 A1 bekannt.
[0012] Gemäß einem Ausführungsbeispiel der vorlie-
genden Erfindung ist eine benutzerkonfigurierbare Ein-
lage zum Einlegen eines Gegenstands geschaffen, wo-
bei die Einlage eine (zum Beispiel planare oder im We-
sentlichen planare) Trägerbahn und eine Mehrzahl von
Noppen (die zum Beispiel alle identisch ausgebildet sein
können oder sich untereinander hinsichtlich ihrer Geo-
metrie und/oder Materialeigenschaften unterscheiden
können) aufweist, die an der Trägerbahn einzeln entfern-
bar (insbesondere herauslösbar oder dauerhaft abtrenn-
bar) befestigbar oder befestigt sind und über die Träger-
bahn hinausstehen (oder darüber herausragen), wobei
die Noppen benutzerseitig derart einzeln (oder selektiv)
von der Trägerbahn entfernbar (insbesondere aus der
Trägerbahn herauslösbar oder von der Trägerbahn irre-
versibel abtrennbar) sind, dass ein dadurch gebildeter
noppenfreier Bereich der Trägerbahn speziell zum Auf-
nehmen des Gegenstands konfigurierbar ist.
[0013] Gemäß einem anderen Ausführungsbeispiel
der vorliegenden Erfindung ist eine Aufbewahrungsvor-
richtung zum Aufbewahren eines Gegenstands geschaf-
fen, wobei die Aufbewahrungsvorrichtung einen Behälter
und eine Einlage mit den oben beschriebenen Merkma-
len aufweist, die in dem Behälter (insbesondere passge-
nau) aufnehmbar sein kann bzw. von dem Behälter auf-
genommen sein kann.
[0014] Gemäß noch einem anderen Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung ist ein Verfahren zum
benutzerseitigen Konfigurieren einer Einlage zum Einle-
gen eines Gegenstands geschaffen, wobei bei dem Ver-
fahren eine Trägerbahn mit einer Mehrzahl von Noppen
bereitgestellt wird, die an der Trägerbahn einzeln ent-
fernbar befestigbar oder befestigt sind und über die Trä-
gerbahn hinausstehen, und ein Teil der Noppen einzeln
aus der Trägerbahn zum Bilden eines noppenfreien Be-
reichs der Trägerbahn speziell zum Aufnehmen des Ge-
genstands entfernt wird.
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[0015] Gemäß noch einem anderen Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung wird eine Einlage mit
den oben beschriebenen Merkmalen oder eine Aufbe-
wahrungsvorrichtung mit den oben beschriebenen Merk-
malen zum benutzerseitigen Konfigurieren mindestens
eines Aufnahmeraums (d.h. einer oder mehrerer Aufnah-
meräume) für mindestens ein Werkzeug (d.h. ein oder
mehrere Werkzeuge) in dem noppenfreien Bereich ver-
wendet.
[0016] Unter einer "Trägerbahn" kann im Rahmen die-
ser Anmeldung insbesondere jeder Körper verstanden
werden, der einen flächigen Abschnitt aufweist, an dem
Noppen formbar oder anbringbar sind. Eine solche Trä-
gerbahn kann insbesondere eine Dicke aufweisen, die
wesentlich kleiner als ihre Länge und ihre Breite ist. Eine
Erstreckungsrichtung der Noppen kann parallel zu einer
Erstreckungsrichtung der Dicke der Trägerbahn sein.
Zum Beispiel kann die Dicke höchstens ein Fünftel der
Länge und/oder der Breite aufweisen, insbesondere
höchstens ein Zehntel der Länge und/oder der Breite auf-
weisen.
[0017] Unter "Noppen" kann im Rahmen dieser Anmel-
dung insbesondere jede physische Struktur verstanden
werden, die über einen Flächenbereich einer Trägerbahn
vertikal oder senkrecht hinausragt und somit eine seitli-
che Begrenzung bilden kann, gegen die ein Gegenstand
seitlich anstößt, der auf der bloßen Trägerbahn aufliegt
und seitlich bewegt wird. Solche Noppen können hin-
sichtlich ihrer Geometrie ganz unterschiedlich sein und
zum Beispiel als Stifte oder Ringe geformt sein.
[0018] Unter einer "definierten regelmäßigen Gitter-
struktur von an der Trägerbahn befestigten Noppen"
kann im Rahmen dieser Anmeldung insbesondere eine
flächige, geordnete Anordnung von Noppen auf der Trä-
gerbahn verstanden werden. Darunter kann zum Bei-
spiel eine geordnete Struktur aus äqudistanten Noppen
verstanden werden, durch deren gezieltes und individu-
elles Entfernen von der Trägerbahn eine Aufnahmemul-
de gebildet werden kann, deren Form an die Form eines
darin aufzunehmenden Gegenstands anpassbar ist. Ein
Benutzer kann zum Konfigurieren somit von einer mit
Noppen gleichmäßig bestückten Trägerbahn ausgehen
und basierend hierauf selektiv individuelle Noppen zum
Bilden einer zweidimensionalen Kontur von der Träger-
bahn abnehmen.
[0019] Anschaulich kann erfindungsgemäß seitens ei-
nem Benutzer mittels Entfernens einer Anzahl von Nop-
pen eine beliebig geformte Aufnahmemulde zum Auf-
nehmen eines beliebigen Gegenstands auf der Träger-
bahn definiert werden, welche Aufnahmemulde von um-
gebenden Noppen begrenzt wird, womit ein Verrutschen
des in der Aufnahmemulde aufgenommenen Gegen-
stands sicher vermieden werden kann. Kleinere Gegen-
stände mit einer Aussparung, zum Beispiel Werkzeug-
nüsse, können auf Noppen aufgesteckt werden. Eine An-
zahl von Noppen kann von der Trägerbahn entfernt sein,
womit eine zum Aufnehmen eines Gegenstands auf der
Trägerbahn geformte Aufnahmemulde definiert ist, wel-

che Aufnahmemulde von umgebenden Noppen begrenzt
wird. Hat ein Benutzer eine solche Aufnahmemulde
durch gezieltes Herausnehmen einzelner Noppen aus
einer zweidimensionalen Anordnung von an der Träger-
bahn befestigten Noppen gegenstandsspezifisch ge-
formt, so kann der Benutzer nach Herausnahme des Ge-
genstands aus der Aufnahmemulde den Gegenstand
später benutzerfreundlich wieder in der zugehörigen Auf-
nahmemulde verstauen. Da die Form (insbesondere der
Umriss) der Aufnahmemulde der Form (insbesondere
dem Umriss) des Gegenstands folgt bzw. entspricht, ist
es für einen Benutzer auf einen Blick möglich, den zu
verstauenden Gegenstand einer zugehörigen Aufnah-
memulde zuzuordnen. Dann kann ein Gegenstand in die
Aufnahmemulde eingelegt werden, ohne dass von Nop-
pen entlang eines Umrisses der Aufnahmemulde auf den
Gegenstand eine Klemmkraft ausgeübt wird.
[0020] Gemäß einem exemplarischen Ausführungs-
beispiel der Erfindung wird insbesondere eine kunden-
spezifisch konfigurierbare Werkzeugeinlage bereitge-
stellt, die für Nicht-Standardwerkzeuge und individuelle
Werkzeugsätze oder andere Gegenstände ausgelegt
werden kann. Eine Werkzeugeinlage kann demzufolge
aus einer Trägerbahn mit darauf angeordneten Noppen
gebildet werden, wobei die Trägerbahn und die Noppen
so vorgesehen sein können, dass durch Herauslösen der
Noppen aus der Trägerbahn entsprechend der Auflage-
fläche des jeweiligen Gegenstandes spezifische Aus-
schnitte auch für Nicht-Standardwerkzeuge und indivi-
duelle Werkzeugsätze selbständig vom Anwender ange-
fertigt werden können. Nachdem der Anwender die be-
nötigten Ausschnitte nach dieser Vorgehensweise er-
zeugt hat, kann der Anwender in der weiteren Verwen-
dung entsprechende Werkzeuge in der Einlage einord-
nen, aus dieser entnehmen und diese beim täglichen Ge-
brauch vor einem unerwünschten Verrutschen sichern.
Ein vorteilhafter Aspekt der vorliegenden Erfindung be-
steht darin, vom Anwender benutzerdefiniert herauslös-
bare Noppen auf einer Trägerbahn anzuordnen und so-
mit gewünschte Ausschnitte in der Einlage auch für
Nicht-Standardwerkzeuge und individuelle Werkzeug-
sätze zu bilden.
[0021] Im Weiteren werden Weiterbildungen der Ein-
lage beschrieben. Diese gelten auch für die Aufbewah-
rungsvorrichtung und das Verfahren.
[0022] Bei der benutzerdefinierbaren (oder benutzer-
definierten) Einlage kann eine Anzahl von Noppen von
der Trägerbahn tatsächlich entfernt sein, womit eine zum
Aufnehmen eines Gegenstands auf der Trägerbahn ge-
formte Aufnahmemulde definiert ist, welche Aufnahme-
mulde von umgebenden (das heißt an der Trägerbahn
verbleibenden) Noppen begrenzt wird. In diese Aufnah-
memulde kann der Gegenstand eingelegt werden oder
eingelegt sein. Ist der Gegenstand in die Aufnahmemul-
de eingelegt, so ist deren Umfang an die Kontur des Ge-
genstands angepasst. Der Gegenstand kann gemäß ei-
nem Ausführungsbeispiel klemmfrei in der Aufnahme-
mulde aufgenommen sein. Anders ausgedrückt ist es
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möglich, die Aufnahmemulde so zu bilden, dass ein kraft-
freies Einlegen in die und Herausnehmen aus der Auf-
nahmemulde ermöglicht ist.
[0023] Die Trägerbahn kann eine erste Farbe (oder
mehrere erste Farben) haben und die Mehrzahl der Nop-
pen können eine von der ersten Farbe unterschiedliche
zweite Farbe (oder mehrere zweite Farben) haben. Somit
können Trägerbahn und Noppen unterschiedlich einge-
färbt sein. Aufgrund der unterschiedlichen Einfärbung
von Trägerbahn und Noppen kann für einen Benutzer
sofort ersichtlich gemacht werden, welches Werkzeug
an welcher Stelle zu platzieren ist und ob es gegebenen-
falls in der Einlage fehlt. Die Farben der Trägerbahn und
der Noppen können bevorzugt in starkem Kontrast zu-
einander stehen. Zum Beispiel kann eine helle Einfär-
bung der Trägerbahn und eine dunkle Einfärbung der
Noppen vorgenommen werden oder umgekehrt. Allge-
mein kann als Einfärbung jede beliebige helle oder dunk-
le Farbe verwendet werden.
[0024] Gemäß einer anderen Ausgestaltung der Ein-
lage können eine zusätzliche Trägerbahn und eine zu-
sätzliche Mehrzahl von Noppen vorgesehen sein, die an
der zusätzlichen Trägerbahn einzeln entfernbar befes-
tigbar oder befestigt sind und über die zusätzliche Trä-
gerbahn hinausstehen. Die zusätzlichen Noppen können
benutzerseitig derart einzeln von der zusätzlichen Trä-
gerbahn entfernbar sein, dass ein dadurch gebildeter
noppenfreier Bereich der zusätzlichen Trägerbahn spe-
ziell zum Aufnehmen eines zusätzlichen Gegenstands
konfigurierbar ist. Eine Dimension der Noppen kann von
einer Dimension der zusätzlichen Noppen unterschied-
lich sein. Alternativ oder ergänzend kann eine Beabstan-
dung der Noppen zueinander von einer Beabstandung
der zusätzlichen Noppen zueinander unterschiedlich
sein. Um die Werkzeugeinlagen beispielsweise auch für
Werkzeugnüsse beliebiger Größe, zum Beispiel mit den
Aufnahmen von 1/4 Zoll, 3/8 Zoll, 1/2 Zoll und 3/4 Zoll,
nutzen zu können, kann es zum Bespiel drei verschie-
dene Ausprägungen von Werkzeugeinlagen geben.
Hierzu können drei Trägerbahnen von Werkzeugeinla-
gen für die jeweilige Zollgröße mit unterschiedlichen
Noppenabmessungen bereitgestellt werden. Die Ab-
messungen der Noppen der jeweiligen Trägerbahn ent-
sprechen hierbei den Abmessungen des Abtriebes der
für die jeweilige Nussgröße erforderlichen Knarre. Jede
quaderförmige Noppe kann zum Beispiel in einer qua-
dratischen Gitterstruktur mit einem festen, dem vorgese-
henen Einsatzgebiet entsprechenden Abstand auf der
jeweiligen Trägerbahn angeordnet sein. Der Anwender
kann die Nüsse mit ihrem Abtrieb oder Antrieb in der
gewünschten Anordnung auf die Noppen aufstecken
bzw. störende Noppen herausschneiden respektive ab-
kneifen.
[0025] Trägerbahn und zusätzliche Trägerbahn kön-
nen einstückig bzw. einstoffig ausgebildet sein, können
miteinander verbunden sein oder können voneinander
separat vorgesehen sein.
[0026] Die Einlage kann ein Abschnitt einer Trägerrolle

sein , wobei die Trägerbahn, vorzugsweise mit der daran
befestigten Mehrzahl von Noppen, als Trägerrolle auf-
gewickelt ist. In einer solchen Ausgestaltung kann es da-
her vorteilhaft sein, dass Trägerbahn und/oder Noppen
aus einem flexiblen und biegbaren Material gebildet sind.
Es können damit auch für Nicht-Standardwerkzeuge in-
dividuelle Werkzeugeinlagen hergestellt werden. Der
Anwender kann die Noppen speziell für das vorhandene
Werkzeug oder den vorhandenen Werkzeugsatz anpas-
sen und die Trägerbahn entsprechend dem Aufbewah-
rungsort wie beispielsweise einer Werkzeugschublade
oder Werkzeugkiste auf die gewünschte Größe zu-
schneiden, insbesondere wenn diese als Endlosmaterial
auf einer Rolle (Trägerrolle) bereitgestellt wird. Alternativ
zur Bereitstellung über eine Trägerrolle kann die Bereit-
stellung auch in Form von Plattenware erfolgen, die ge-
gebenenfalls auf ein gewünschtes Maß zugeschnitten
wird.
[0027] Gemäß einem Ausführungsbeispiel kann die
Trägerbahn Vertiefungen aufweisen, in denen korres-
pondierend geformte Erhebungen der Noppen befestig-
bar sind. Dadurch kann eine formschlüssige, reibschlüs-
sige und/oder kraftschlüssige Verbindung von bodensei-
tigen Endfortsätzen der Noppen mit Nuten in einem
Oberflächenbereich der zum Beispiel planaren Träger-
bahn geschaffen werden.
[0028] Gemäß einem Ausführungsbeispiel kann in ei-
nem zusammenhängenden Bereich der Trägerbahn je-
der der in diesem Bereich angeordneten Vertiefungen
mit einer Noppe bestückt sein. In diesem Bereich ist dann
keine Vertiefung noppenfrei. Zum Beispiel kann ein flä-
chiger Bereich von mindestens 20 zusammenhängend
angeordneten Vertiefungen mit Noppen versehen sein.
Insbesondere kann in jeder Vertiefung der Trägerbahn
eine Noppe angeordnet sein. Selbstverständlich kann je-
de einzelne solcher Noppen benutzerseitig aus der Ver-
tiefung herausgenommen werden.
[0029] Alternativ oder ergänzend kann die Trägerbahn
Erhebungen aufweisen, die in korrespondierend geform-
ten Vertiefungen der Noppen befestigbar sind. In einem
solchen Ausführungsbeispiel können die Noppen boden-
seitige Nuten aufweisen, welche auf Überstände der an-
sonsten vorzugsweise im Wesentlichen planar ausgebil-
deten Trägerbahn aufgesteckt werden können. Eine sol-
che Montageform kann für einen Benutzer besonders
intuitiv und einfach sein.
[0030] Die Mehrzahl von Noppen und die Trägerbahn
können mittels einer Steckverbindung aneinander lösbar
befestigt sein. Ein einfaches Aufstecken oder Abstecken
von Noppen an bzw. von der Trägerbahn erlaubt ein re-
versibles Konfigurieren und damit auch ein Re-Konfigu-
rieren von bestimmten Einlagen für Gegenstände, was
ein und dieselbe Einlage mehrfach nutzbar macht. Bei
einer Steckverbindung kann die Trägerbahn mit einer
Vertiefung oder Erhebung vorgesehen sein, um die ent-
sprechend als Gegenstück geformte Noppe in Form ei-
ner lösbaren Steckverbindung in der Vertiefung zu fixie-
ren oder auf die Erhebung aufzustecken.
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[0031] Die Fixierung kann beispielsweise unter Ver-
wendung einer Noppe mit einem seitlichen Federstahl
zum Einclipsen erfolgen. Somit kann die Steckverbin-
dung mittels eines lateralen Clipselements an den Nop-
pen oder an der Trägerbahn ausgebildet sein. Anschau-
lich kann ein solches laterales Clipselement als eine Art
Blattfeder ausgebildet sein, um ein einfaches Anklipsen
und Abklipsen der Noppe und gleichzeitig eine hohe Be-
festigungskraft zu erreichen.
[0032] Alternativ zu einer Steckverbindung kann die
Mehrzahl von Noppen an der Trägerbahn mittels einer
Schraubverbindung lösbar befestigt sein. Auch diese re-
versible Konfiguration kombiniert eine starke Befesti-
gungswirkung mit einem auch für einen laienhaften Be-
nutzer einfachen Befestigen und Lösen.
[0033] Zum Beispiel kann die Mehrzahl von Noppen
jeweils eine Gewindestange und die Trägerbahn kann
Nuten mit zu den Gewindestangen korrespondierenden
Innengewinden zum Bilden der Schraubverbindung auf-
weisen. Alternativ oder ergänzend können die Noppen
jeweils eine Nut mit einem Innengewinde aufweisen und
die Trägerbahn mit zu den Innengewinden korrespon-
dierenden Gewindestangen versehen sein, um die
Schraubverbindung zu bilden. Somit kann die Schraub-
verbindung zum Beispiel durch eine Trägerbahn mit ein-
gelassenen Gewinden realisiert werden, in welche die
mit einem Gewindestab versehenen Noppen hineinge-
schraubt werden können. Eine Trägerbahn kann aber
auch mit Löchern versehen werden, in welche die mit
einem Gewindestab versehenen Noppen hineingesteckt
und von unten verschraubt werden können.
[0034] Alternativ zu einer Schraub- oder Steckgeome-
trie können die Mehrzahl von Noppen und die Träger-
bahn integral miteinander geformt sein. Zum Beispiel
können die Noppen mittels Fräsens aus einem Basiskör-
per gebildet werden, wobei ein unterhalb der ausgefräs-
ten Noppen verbleibender Bodenbereich des Basiskör-
pers dann die Trägerbahn bilden kann. Somit können
Trägerbahn und Noppen zum Beispiel aus einer Masse
gebildet sein, können verklebt sein, können genietet sein,
etc. Dann können die Noppen von einem Benutzer ein-
malig an gewünschten Stellen der Trägerbahn dauerhaft
entfernt werden, um eine für ein spezielles Werkzeug
gewünschte Geometrie zu erhalten. Das integrale Vor-
sehen der Noppen mit der Trägerbahn sorgt für eine be-
sonders stabile Konfiguration der nicht entfernten Nop-
pen und ist damit zum Bilden einer dauerhaft eingesetz-
ten Aufnahmeeinlage selbst unter robusten äußeren Be-
dingungen gut geeignet.
[0035] Die Mehrzahl von Noppen kann gemäß einer
definierten regelmäßigen Gitterstruktur an der Träger-
bahn befestigt sein. Eine solche planare Gitterstruktur
kann zum Beispiel ein quadratisches Flächengitter, ein
rechteckiges Flächengitter, ein kreiskonzentrisches Flä-
chengitter oder ein hexagonales Flächengitter aufwei-
sen. Die Anordnung der Noppen auf der Trägerbahn
kann dem jeweiligen Lagermedium sowie vorgesehenen
Einsatzgebiet (zum Beispiel Beschaffenheit der vorhan-

denen Nicht-Standardwerkzeuge, Werkzeugsätze,
Werkzeugnüsse oder auch Aufbewahrungsbehälter) an-
gepasst sein. Die Noppen können in einer sich periodisch
wiederholenden Anordnung, das heißt in einer Gitter-
netzstruktur (zum Beispiel quadratisch, rechteckig oder
konzentrisch) angeordnet sein.
[0036] Es können zum Beispiel mindestens 10 Nop-
pen, insbesondere mindestens 30 Noppen, weiter ins-
besondere mindestens 100 Noppen, auf einer Träger-
bahn vorgesehen sein. Eine Fläche der Trägerbahn kann
zum Beispiel zwischen 10 cm2 und 10 m2, insbesondere
zwischen 100 cm2 und 1 m2, weiter insbesondere zwi-
schen 500 cm2 und 0,5 m2, betragen.
[0037] Die Mehrzahl von Noppen kann zum Beispiel
als Kegelstumpf, Pilz, Zylinder, Pyramide, Quader oder
Würfel gebildet sein. Beliebige andere Formen sind mög-
lich.
[0038] Eine Querschnittsgeometrie der Mehrzahl von
Noppen kann kreisförmig, elliptisch, quadratisch, recht-
eckig oder dreieckig sein. Auch hier sind viele andere
Querschnittsformen möglich.
[0039] Die Noppen und die Trägerbahn können aus
dem gleichen Material sein oder können aus unterschied-
lichen Materialien geformt sein. Noppen und/oder Trä-
gerbahn kann oder können zum Beispiel aus Schaum-
stoff, Hartkunststoff, Holz, Metall, Blech, Keramik, Glas
oder Steinmaterial gebildet werden. Auch eine Mischung
aus verschiedenen Materialien, den genannten oder an-
deren, ist möglich.
[0040] Eine Dicke der Trägerbahn kann zum Beispiel
zwischen 1 cm und 10 cm (bzw. zwischen ungefähr 1 cm
und ungefähr 10 cm) betragen, vorzugsweise zwischen
2 cm und 5 cm. Eine Breite der Trägerbahn kann zum
Beispiel zwischen 10 cm und 200 cm (bzw. ungefähr 10
cm und ungefähr 200 cm) betragen, kann aber auch an-
dere Werte aufweisen. Eine Länge der Trägerbahn kann
zum Beispiel mindestens 100 cm (bzw. ungefähr 100 cm)
betragen, kann aber auch als "Endlosmaterial" auf einer
Rolle vorgesehen sein, so dass dann die Länge zum Bei-
spiel 10 m und länger sein kann. Die Höhe der Noppen
kann zum Beispiel zwischen 1 cm und 5 cm (bzw. zwi-
schen ungefähr 1 cm und ungefähr 5 cm) betragen, zum
Beispiel zwischen 2 cm und 3 cm. Ein Abstand zwischen
benachbarten der Mehrzahl von Noppen kann zum Bei-
spiel zwischen 0,5 cm und 5 cm (bzw. zwischen ungefähr
0,5 cm und ungefähr 5 cm) betragen, zum Beispiel 1 cm
bis 3 cm.
[0041] Material und Abmessungen der Trägerbahn so-
wie Material, Form, Querschnitt und Abmessungen der
Noppen können dem jeweiligen Lagermedium bzw. vor-
gesehenen Einsatzgebiet (Beschaffenheit von vorhan-
denen Nicht-Standardwerkzeugen, Werkzeugsätzen,
Nüssen oder Aufbewahrungskästchen) sowie der Ver-
bindung zwischen Trägerbahn und Noppen angepasst
sein. Weiterhin ist es möglich, Aufbewahrungskästchen
variablen Ausmaßes und beliebiger Form entsprechend
dem jeweiligen Lagermedium und vorgesehenen Ein-
satzgebiet (beispielsweise zur Aufnahme von Kleinteilen
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wie Schrauben, Dübeln, Nägeln oder ähnlichem) auf der
Trägerbahn zu fixieren oder anzubringen. Hierbei kön-
nen an dem jeweiligen Aufbewahrungskästchen Noppen
in einer für die Fixierung geeigneten Weise und Form
angeordnet sein (bei Behältern mit einer rechteckigen
Grundfläche beispielsweise eine Noppe an jeder Ecke).
Ein Aufbewahrungskästchen kann somit variabel und
entsprechend der gewählten Verbindungsart (zum Bei-
spiel festes Fixieren des Kästchens oder lösbares An-
bringen des Kästchens) auch wieder abnehmbar auf die
Trägerbahn aufgesetzt werden.
[0042] Die Einlage kann ein Substrat aufweisen, das
vorteilhaft zum befestigten Aufnehmen in dem noppen-
freien Bereich ausgebildet ist, auf einen Umriss des min-
destens einen aufzunehmenden Gegenstands hin ange-
passt ist und ein Identifizierungsmerkmal zum Identifizie-
ren desselben aufweist. Nachdem mittels Entfernens ei-
nes Teils der Noppen ein noppenfreier Bereich gebildet
ist, der dem jeweiligen aufzunehmenden Gegenstand
angepasst ist, kann ein Substrat mit einem darauf gebil-
deten visuellen Identifizierungsmerkmal zum Identifizie-
ren des aufzunehmenden Gegenstands in die auf der
Trägerbahn geformte Aufnahmemulde eingelegt wer-
den. Das Substrat kann zum Beispiel ein planer Schicht-
körper wie Papier oder eine Folie, zum Beispiel aus
Kunststoff, sein. Das Substrat kann aber auch ein wei-
ches Material sein, an das sich ein eingelegter Gegen-
stand anschmiegen kann, womit zusätzlich ein Ver-
rutschschutz gebildet sein kann. Das Identifizierungs-
merkmal kann zum Beispiel Schrift sein, die den aufzu-
nehmenden Gegenstand beschreibt oder charakterisiert
(zum Beispiel "Maulschlüssel 8" zur Beschreibung eines
Maulschlüssels der Größe 8). Das Identifizierungsmerk-
mal kann aber auch ein Abbild des aufzunehmenden Ge-
genstands sein. Zum Beispiel kann der aufzunehmende
Gegenstand auf einen Kopierer aufgelegt werden und
die erstellte Kopie entlang des Umrisses des Gegen-
stands ausgeschnitten und in die Aufnahmemulde ein-
gelegt werden. Das Substrat kann an der Trägerbahn
befestigt sein, zum Beispiel unverlierbar daran befestigt
sein. Zum Beispiel kann das Substrat an die Trägerbahn
geklebt werden, mit Nadeln festgesteckt werden, mag-
netisch an der Trägerbahn befestigt sein, etc. Als Sub-
strat kann zum Beispiel ein Klebestreifen verwendet wer-
den, dessen Klebeseite an der Trägerbahn verklebt wird
und dessen nichtklebende Seite mit dem Identifizie-
rungsmerkmal versehen, zum Beispiel beschriftet, wird.
Mit solchen Maßnahmen kann der Grad an Intuitivität für
einen Benutzer weiter gesteigert werden, da selbst von
ihrem Umriss her schwer unterscheidbare Gegenstände
(zum Beispiel "Maulschlüssel 8" und "Maulschlüssel 9")
durch das Identifizierungsmerkmal besser unterscheid-
bar gemacht werden können.
[0043] Im Weiteren wird eine Weiterbildung der Auf-
bewahrungsvorrichtung beschrieben. Diese gilt auch für
die Einlage und das Verfahren.
[0044] Die Aufbewahrungsvorrichtung kann zum Bei-
spiel eine Werkzeugschublade oder eine Werkzeugkiste

oder ein Werkzeugwagen sein. Die Werkzeugschublade
kann zum Beispiel aus einem Schrank verschiebbar he-
rausfahrbar sein, um daraus Werkzeuge zu entnehmen
oder Werkzeuge in der Werkzeugschublade unterzubrin-
gen. In der Werkzeugschublade kann eine Trägerbahn
mit den Noppen eingelegt sein. Auch in einer Werkzeug-
kiste, die zum Beispiel einen Klappdeckel aufweisen
kann, kann die erfindungsgemäße Einlage integriert wer-
den.
[0045] Im Weiteren werden weitere Ausgestaltungen
des Verfahrens beschrieben. Diese gelten auch für die
Einlage und die Aufbewahrungsvorrichtung.
[0046] Bei dem Verfahren können zum Herauslösen
eines Teils der Noppen aus der Trägerbahn die heraus-
zulösenden Noppen reversibel von der Trägerbahn ab-
gezogen werden. Dies bedeutet, dass nach dem Abzie-
hen der Noppen zum Konfigurieren für ein bestimmtes
Werkzeug diese Noppen später wieder an den entspre-
chenden Stellen auf die Trägerbahn aufgesteckt werden
können, zum Beispiel wenn eine Werkzeugkiste nun zur
Aufnahme eines anderen Werkzeugs umkonfiguriert
werden soll. Eine solche reversible Verwendbarkeit ver-
längert die Lebensdauer der erfindungsgemäßen Einla-
ge und erhöht damit die Wirtschaftlichkeit.
[0047] Alternativ können zum Entfernen eines Teils
von integral mit der Trägerbahn vorgesehenen Noppen
die herauszulösenden Noppen von der Trägerbahn irre-
versibel abgetrennt werden. Dies kann zum Beispiel mit-
tels Abkneifens der Noppen mit einer Schere, einer Zan-
ge, eines Messers oder dergleichen erfolgen. Dadurch
kann eine sehr stabile Konfiguration erzeugt werden, da
die verbleibenden Noppen weiterhin integral mit der Trä-
gerbahn verbunden bleiben. Ein zum Beispiel uner-
wünschtes Lösen von Noppen etwa bei Verrutschen des
Werkzeugs innerhalb der Einlage kann dadurch beson-
ders sicher vermieden werden.
[0048] Gemäß einem anderen bevorzugten Ausfüh-
rungsbeispiel kann zum Definieren des späteren nop-
penfreien Bereichs der Gegenstand auf die Noppen der
Trägerbahn aufgelegt werden. Dann kann der zu defi-
nierende Bereich entlang eines Umfangs des Gegen-
stands markiert werden. Danach können selektiv die
Noppen innerhalb des Umfangs herausgelöst werden.
Mit anderen Worten kann das einzupassende Werkzeug
auf die Werkzeugeinlage aufgelegt und dessen Auflage-
fläche in Projektion (Draufsicht) markiert werden. Die
Markierung kann durch Nachzeichnen der Werkzeug-
konturen mit einem geeigneten Stift auf der Trägerbahn
erfolgen. Im Folgenden können die Noppen im Bereich
der markierten Auflagefläche vom Anwender herausge-
löst werden, und zwar entweder reversibel (insbesonde-
re händisch) oder irreversibel mit Hilfe eines Messers
herausgeschnitten respektive mit Hilfe einer dafür geeig-
neten Zange in der erforderlichen Höhe abgekniffen wer-
den. Im Folgenden werden exemplarische Ausführungs-
beispiele der vorliegenden Erfindung mit Verweis auf die
folgenden Figuren detailliert beschrieben.
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Fig. 1 bis Fig. 8 und Fig. 10 zeigen Werkzeugeinla-
gen gemäß exemplarischen Ausführungsbeispielen
der Erfindung.

Fig. 9 zeigt eine Aufbewahrungsvorrichtung gemäß
einem exemplarischen Ausführungsbeispiel der Er-
findung.

Fig. 11 zeigt eine Draufsicht einer Substratfolie mit
einem darauf gebildeten Abbild eines Gegenstands
zum Anordnen in einem noppenfreien Bereich der in

Fig. 10 gezeigten Einlage gemäß einem exemplari-
schen Ausführungsbeispiel der Erfindung.

Fig. 12 zeigt eine Querschnittsansicht der Substrat-
folie gemäß Fig. 11.

[0049] Gleiche oder ähnliche Komponenten in unter-
schiedlichen Figuren sind mit gleichen Bezugsziffern ver-
sehen.
[0050] Im Weiteren wird Bezug nehmend auf Fig. 1
eine schematisch dargestellte benutzerkonfigurierbare
Werkzeugeinlage 100 zum Einlegen eines beliebig ge-
formten Werkzeugstücks 102 gemäß einem exemplari-
schen Ausführungsbeispiel der Erfindung beschrieben.
[0051] Die benutzerkonfigurierbare Einlage 100 ent-
hält eine Schaumstoffträgerbahn 104, die flächig und
biegsam ausgebildet ist und somit auf einer in Fig. 1 und
Fig. 2 nicht gezeigten Trägerrolle als Endlosmaterial auf-
gewickelt sein kann. Im abgewickelten Zustand hat die
Einlage 100 trotz ihrer Flexibilität die erforderliche Fes-
tigkeit, um als Grundlage für ein aufzulegendes Werk-
zeug 102 dienen zu können. Um das Werkzeug 102, im
gezeigten Ausführungsbeispiel eine Art Ring, für einen
Benutzer intuitiv auf der Einlage 100 aufnehmen zu kön-
nen, kann ein Benutzer von der Endlosrolle ein Stück der
Trägerbahn 104 einer gewünschten Länge I abschnei-
den. An einer Hauptoberfläche 108 der flächigen Träger-
bahn 104 sind eine Vielzahl von Schaumstoffnoppen 106
angebracht, die von der Trägerbahn 104 einzeln heraus-
lösbar befestigt sind und in vertikaler Richtung, das heißt
in Richtung einer Dicke d, über die Hauptoberfläche 108
der Trägerbahn 104 hinausstehen. Eine dieser Haupto-
berfläche 108 gegenüberliegende andere Hauptoberflä-
che 110 der Trägerbahn 104 ist von Noppen 106 frei, d.
h. weist keinerlei Noppen 106 auf und ist vollständig pla-
nar.
[0052] Jede der Noppen 106 ist nun seitens eines Be-
nutzers derart einzeln aus der Trägerbahn 104 heraus-
lösbar, dass ein dadurch gebildeter und in Fig. 2 gezeig-
ter noppenfreier Bereich 200 der Trägerbahn 104 mit ei-
nem Umriss des Gegenstands 102 korrespondiert, so
dass der Gegenstand 102 aufgrund seiner Dimensionen
exakt in den noppenfreien Bereich 200 aufnehmbar ist
und durch unmittelbar angrenzende Noppen 106 sowie
durch die Reibung an der angrenzenden Trägerbahn 104
rutschfest auf der Einlage 100 aufliegt.

[0053] Gemäß dem in Fig. 1 und Fig. 2 gezeigten Aus-
führungsbeispiel der Einlage 100 besteht die Trägerbahn
104 aus dem gleichen Material wie die Noppen 106, näm-
lich aus Schaumstoffmaterial, und ist zum Beispiel rot
eingefärbt. Die Noppen 106 können zum Beispiel
schwarz eingefärbt werden.
[0054] Die Einlage 100 hat eine Dicke d von ca. 1 cm,
eine Breite b von ca. 12 cm und ist entlang einer Länge
I von dem Endlosmaterial der Rolle abgeschnitten. Zum
Beispiel kann I ca. 14 cm betragen. In dem schematisch
gezeigten Ausführungsbeispiel ist jede Noppe 106 als
ein Kegelstumpf mit einer untersten Breite von 1 cm, ei-
ner obersten Breite von 0,5 cm und einer Höhe von 3 cm
gebildet und ist auf der Trägerbahn 104 in einer quadra-
tischen Gitterstruktur im Abstand von 1,5 cm, ausgehend
vom Mittelpunkt der Kreisfläche, angeordnet.
[0055] Indem ein Benutzer die Trägerbahn 104 in ge-
wünschter Länge von einer Endlosrolle abschneiden
kann, ist es möglich, eine Werkzeugschublade oder der-
gleichen benutzerdefiniert mit der Einlage 100 auslegen
zu können.
[0056] Bei dem in Fig. 1 und 2 gezeigten Ausführungs-
beispiel sind die Noppen 106 integral mit der Trägerbahn
104 verbunden und können von einem Anwender der
Auflagefläche des jeweiligen Werkzeuges 102 entspre-
chend herausgelöst werden, womit der noppenfreie Be-
reich 200 gebildet wird. Dann kann, wie mit einem Pfeil
202 in Fig. 2 angedeutet ist, das Werkzeug 102 passge-
nau oder mit einem gewünschten Spiel in den noppen-
freien Bereich 200 eingelegt und in der Einlage 100 ver-
wahrt werden, ohne dass es zu einem Verrutschen
kommt.
[0057] Fig. 3 zeigt eine Einlage 300 gemäß einem an-
deren Ausführungsbeispiel der Erfindung, wobei erkenn-
bar ist, dass die Gestalt des Werkzeugs 102 auf die An-
ordnung der Noppen 106 und des noppenfreien Ab-
schnitts 200 angepasst ist. Bei der Ausführungsform ge-
mäß Fig. 3 weist ein seitlicher Endabschnitt der Träger-
bahn 104 ferner eine vertikale Seitenwand 302 auf, um
einen seitlichen Abschluss der Trägerbahn 104 zu bilden.
[0058] Ferner sind Noppen 106 (links) nicht vollständig
abgetrennt, sondern auf einer dem Werkzeug 102 ange-
passten Höhe abgetrennt.
[0059] Fig. 4 zeigt einen Querschnitt einer Einlage 400
gemäß einem anderen Ausführungsbeispiel der Erfin-
dung.
[0060] Fig. 4 zeigt, dass pilzförmige Noppen 106 (mit
einem Kopf als Griffhilfe und einem sich vertikal erstre-
ckenden Stiel zum Definieren einer vertikalen Höhe) und
die Trägerbahn 104 mittels einer Steckverbindung anei-
nander lösbar befestigt werden können. Hierfür weist die
ansonsten planare Trägerbahn 104 Erhebungen 402 auf,
auf denen korrespondierend geformte bodenseitige Ver-
tiefungen 404 der Noppen 106 befestigbar sind. Die Hal-
teverbindung zwischen der Trägerbahn 104 und den dar-
auf aufgesteckten Noppen 106 wird gemäß Fig. 4 durch
einen Formschluss erreicht.
[0061] Fig. 5 zeigt eine Einlage 500 gemäß einem an-
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deren Ausführungsbeispiel, in der ebenfalls eine Steck-
verbindung geschaffen ist. Gemäß Fig. 5 weist die Trä-
gerbahn 104 Vertiefungen 502 auf, in denen korrespon-
dierend geformte bodenseitige Erhebungen 504 von
hantelförmigen Noppen 106 (mit einem Kopf als Griffhil-
fe, einem sich vertikal erstreckenden Stiel zum Definie-
ren einer vertikalen Höhe und einer bodenseitigen Aus-
buchtung zum Einstecken in die Erhebungen 504) be-
festigbar sind. Die Steckverbindung gemäß Fig. 5 ist auf-
grund der ovalen Nut in der Trägerbahn 104 und der ova-
len bodenseitigen Endabschnitte der Noppen 106 form-
und kraftschlüssig ausgebildet.
[0062] Fig. 6 zeigt eine Einlage 600 gemäß noch ei-
nem anderen Ausführungsbeispiel, bei der eine mecha-
nisch stabile Steckverbindung mittels Vorsehens eines
lateralen Clipselements 602 an den Noppen 106 ausge-
bildet ist, wobei das laterale Clipselement 602 als Feder-
element eine mechanische Vorspannung auf die Seiten-
wände der Nuten in der Trägerbahn 104 ausübt, um eine
stabile und zentrierte Aufnahme der Noppen 106 in einer
jeweiligen Nut der Trägerbahn 104 zu bewerkstelligen.
[0063] Fig. 6A zeigt eine Einlage 610 gemäß noch ei-
nem anderen Ausführungsbeispiel, bei der Pilze als Nop-
pen 106 über eine reibschlüssige Verbindung im Loch in
der Trägerbahn 104 fixiert sein können. Eine solche Be-
festigung kann einem ähnlichen physikalischen Prinzip
entsprechen wie die Befestigung eines Korkens in einer
Flasche.
[0064] Fig. 7 illustriert eine Einlage 700 gemäß noch
einem anderen Ausführungsbeispiel der Erfindung. Ge-
mäß Fig. 7 sind Noppen 106 und Trägerband 104 mittels
einer Schraubverbindung miteinander lösbar ver-
schraubbar bzw. voneinander entschraubbar vorgese-
hen. Gemäß Fig. 7 weist die Mehrzahl von Noppen 106,
von denen in Fig. 7 nur eine gezeigt ist, jeweils eine Ge-
windestange 702 an einem bodenseitigen Überstand
auf. Die Trägerbahn 104 weist entsprechend dimensio-
nierte Nuten mit zu den Gewindestangen 702 korrespon-
dierenden Innengewinden 704 zum Bilden der Schraub-
verbindung auf.
[0065] Eine Einlage 800 gemäß einem in Fig. 8 ge-
zeigten Ausführungsbeispiel der Erfindung ist dadurch
gekennzeichnet, dass die Noppen 106 jeweils eine bo-
denseitige Nut mit einem Innengewinde 802 aufweisen
und die Trägerbahn 104 mit zu den Innengewinden 802
korrespondierende und vertikal hervorstehende Gewin-
destangen 804 zum Bilden der Schraubverbindung auf-
weist. Die Ausführungsform gemäß Fig. 8 macht es für
einen Benutzer besonders intuitiv, die Noppen 106 auf
die Gewindestangen 104 aufzuschrauben, da diese über
eine ebene Fläche 806 der Trägerbahn 104 hinausragen.
[0066] Fig. 9 zeigt eine Aufbewahrungsvorrichtung
900 zum Aufbewahren eines in Fig. 9 nicht gezeigten
Gegenstands 102 gemäß einem exemplarischen Aus-
führungsbeispiel der Erfindung.
[0067] Die Aufbewahrungsvorrichtung 900 enthält ei-
nen Holzbehälter 902, der zum Beispiel Teil einer Werk-
zeugschublade oder einer Werkzeugkiste sein kann. Die

Aufbewahrungsvorrichtung 900 enthält ferner eine
Schaumstoffeinlage, die eine Trägerbahn 104 und dar-
auf bzw. darin gebildete Noppen 106 aufweist. Gemäß
der gezeigten Ausführungsform haben die Noppen 106
der dort gezeigten Einlage außerhalb der Trägerbahn
104 einen größeren Durchmesser als im Inneren der Trä-
gerbahn 104. Die Dimensionen der Trägerbahn 104 und
des Aufnahmebereichs des Behälters 902 sind aufein-
ander angepasst, so dass die Trägerbahn 104 mit gerin-
gem Spiel in den Behälter 902 einlegbar ist.
[0068] Fig. 10 zeigt eine Einlage 1000 gemäß noch
einem anderen Ausführungsbeispiel der Erfindung.
[0069] Die Einlage 1000 ist gebildet aus einer Ausfüh-
rungsform, die Fig. 1 entspricht.
[0070] Um darüber hinaus nicht nur das Einlegen des
Gegenstands 102 in die Trägerbahn 104 bzw. genauer
gesagt in den darin gebildeten noppenfreien Bereich 200
zu ermöglichen, sondern auch das Einlegen eines an-
ders geformten Gegenstands 102’ zu ermöglichen, wird
eine zusätzliche Trägerbahn 104’ mit Noppen 106’ ge-
bildet, die hinsichtlich Abstand und Dimension größer
sind als die Noppen 106 der Trägerbahn 104. Dadurch
kann ein anderer noppenfreier Bereich 200’ gebildet wer-
den, um den anders geformten Gegenstand 102’ (zum
Beispiel ein anderes Werkzeug oder ein Aufbewahrungs-
kästchen für Schrauben oder dergleichen) bequem auf-
nehmen zu können. Eine Kombination unterschiedlicher
Trägerbahnen 104, 104’ und unterschiedlicher Noppen
106, 106’ kann daher den nutzbaren Anwendungsbe-
reich der Erfindung weiter vergrößern. Während in Fig.
10 die Trägerbahnen 104, 104’ separat voneinander vor-
gesehen sind, ist es alternativ auch möglich die Träger-
bahnen 104, 104’ miteinander zu verbinden oder unter-
schiedliche Noppen 106, 106’ auf einer gemeinsamen
Trägerbahn vorzusehen.
[0071] Es sind viele andere Weiterbildungen der Erfin-
dung möglich. Zum Beispiel kann erfindungsgemäß auch
ein Teil einer einstückigen Trägerbahn mit oben be-
schriebenen Noppen versehen sein, um einem Benutzer
ein Definieren eines Aufnahmebereichs für einen Gegen-
stand (zum Beispiel ein Spezialwerkzeug) zu ermögli-
chen. Ein anderer Bereich der einstückigen Trägerbahn
kann dagegen von Noppen frei sein und kann eine oder
mehrere vorgefertigte Vertiefungen zum Aufnehmen von
bereits vordefinierten und benutzerseitig nicht umkonfi-
gurierbaren Gegenständen (zum Beispiel Standard-
Werkzeuge) aufweisen.
[0072] Fig. 11 zeigt eine Draufsicht und Fig. 12 zeigt
eine Querschnittsansicht einer Substratfolie 1100 aus
Papier mit einem darauf kopierten Abbild 1102 des Ge-
genstands 102’. Die Substratfolie 1100 ist zum Anordnen
in dem noppenfreien Bereich 200’ der in Fig. 10 gezeigten
Einlage 1100 geformt und dimensioniert. Fig. 10 veran-
schaulicht einen gedachten Bereich 1002 in dem nop-
penfreien Bereich 200’, auf den die Substratfolie 1100
aufgeklebt werden kann.
[0073] Die Einlage 1000 weist somit die zum Verkleben
in dem noppenfreien Bereich 200’ ausgebildete Subst-
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ratfolie 1100 auf, die auf einen Umriss des aufzunehmen-
den Gegenstands 102’ hin angepasst ist und das Abbild
1102 als Identifizierungsmerkmal zum Identifizieren des
aufzunehmenden Gegenstands 102’ aufweist. Dies ver-
einfacht es für einen Benutzer weiter, den richtigen Ge-
genstand 102’ in die richtige Aufnahmemulde einzule-
gen. Nachdem mittels Entfernens eines Teils der Noppen
106 der noppenfreie Bereich 200’ gebildet ist, der auf
den aufzunehmenden Gegenstand 102’ angepasst ist,
kann die Substratfolie 1100 mit dem darauf kopierten
Identifizierungsmerkmal zum Identifizieren des aufzu-
nehmenden Gegenstands 102’ in die auf der Trägerbahn
104 geformte Aufnahmemulde eingelegt werden. Der
aufzunehmende Gegenstand 102’ kann zum Prozessie-
ren der Substratfolie 1100 auf einen Kopierer aufgelegt
werden und die auf der Substratfolie 1100 erstellte Kopie
entlang des Umrisses des Gegenstands 102’ ausge-
schnitten und in die Aufnahmemulde eingelegt und ein-
geklebt werden. Die Substratfolie 1100 weist eine ober-
seitige Trägerschicht 1200 auf, auf der das Abbild 1102
aufkopiert werden kann. Die Substratfolie 1100 weist fer-
ner eine Klebeschicht 1202 auf, die zum Verkleben in
dem Bereich 1002 dient. Als Schutz während des Kopie-
rens und des Handhabens der Substratfolie 1100 vor ei-
nem unerwünschten Verkleben ist der Klebestreifen
1202 mit einem nichtklebenden Abziehstreifen 1204 be-
deckt, der vor dem Klebevorgang entfernt werden kann.
[0074] Ergänzend ist darauf hinzuweisen, dass "auf-
weisend" keine anderen Elemente oder Schritte aus-
schließt und "eine" oder "ein" keine Vielzahl ausschließt.
Ferner sei darauf hingewiesen, dass Merkmale oder
Schritte, die mit Verweis auf eines der obigen Ausfüh-
rungsbeispiele beschrieben worden sind, auch in Kom-
bination mit anderen Merkmalen oder Schritten anderer
oben beschriebener Ausführungsbeispiele verwendet
werden können. Bezugszeichen in den Ansprüchen sind
nicht als Einschränkung anzusehen.

Patentansprüche

1. Verfahren zum benutzerseitigen Konfigurieren einer
Einlage (100) zum Einlegen mindestens eines Ge-
genstands (102),
gekennzeichnet durch:

Bereitstellen einer Trägerbahn (104) mit einer
Mehrzahl von Noppen (106), die an der Träger-
bahn (104) einzeln entfernbar befestigbar oder
befestigt sind und über die Trägerbahn (104) hi-
nausstehen;
einzelnes Entfernen eines Teils der Noppen
(106) aus der Trägerbahn (104) zum Bilden ei-
nes noppenfreien Bereichs der Trägerbahn
(104) speziell zum Aufnehmen des mindestens
einen Gegenstands (102), womit eine zum Auf-
nehmen des mindestens einen Gegenstands
(102) auf der Trägerbahn (104) geformte Auf-

nahmemulde definiert wird, welche Aufnahme-
mulde von umgebenden Noppen (106) begrenzt
wird.

2. Verfahren nach Anspruch 1, wobei zum Herauslö-
sen eines Teils der Noppen (106) aus der Träger-
bahn (104) die herauszulösenden Noppen (106) re-
versibel von der Trägerbahn (104) abgezogen wer-
den, oder wobei zum Entfernen eines Teils von in-
tegral mit der Trägerbahn (104) vorgesehenen Nop-
pen (106) von der Trägerbahn (104) die herauszu-
lösenden Noppen (106) irreversibel abgetrennt wer-
den.

3. Verfahren nach einem der Ansprüche 1 oder 2, wo-
bei zum Definieren des noppenfreien Bereichs der
mindestens eine Gegenstand (102) auf Noppen
(106) der Trägerbahn (104) aufgelegt wird, der zu
definierende Bereich entlang eines Umfangs des
mindestens einen Gegenstands (102) markiert wird
und danach selektiv Noppen (106) innerhalb des
markierten Umfangs herausgelöst werden.

Claims

1. A method for the user configuration of an insect (100)
for inserting at least one article (102), characterised
by:

preparing a carrier web (104) with a plurality of
nubs (106) which can be or are fixed to the car-
rier web (104) so as to be individually removable
and which protrude above the carrier web (104);
individual removal of a part of the nubs (106)
from the carrier web (104) for the formation of a
nub-free region of the carrier web (104) espe-
cially for receiving the at least one article (102),
as a result of which a receiving trough formed
for receiving the at least one article (102) on the
carrier web (104) is defined, which receiving
trough is limited by surrounding nubs (106).

2. The method according to claim 1, wherein the nubs
(106) to be detached are pulled off reversibly from
the carrier web (104) in order to detach a part of the
nubs (106) from the carrier web (104), or wherein
the nubs (106) to be detached are severed irrevers-
ibly for the removal of a part of nubs (106) provided
integral with the carrier web (104).

3. The method according to any one of claims 1 or 2,
wherein the at least one article (102) is placed on
nubs (106) of the carrier web (104) in order to define
the nub-free region, the region to be defined is
marked along a periphery of the at least one article
(102) and nubs (106) inside the marked periphery
are then detached selectively.
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Revendications

1. Procédé de configuration par l’utilisateur (100) d’une
garniture destinée à garnir au moins un objet (102),
caractérisé par :

la prévision d’une bande porteuse (104) com-
portant une pluralité de proéminences (106) qui
peuvent être fixées ou sont fixées, de manière
à pouvoir être enlevées une par une, à la bande
porteuse (104) et dépassent de la bande por-
teuse (104) ;
enlèvement une par une d’une partie des proé-
minences (106) de la bande porteuse (104) pour
former une zone exempte de proéminences de
la bande porteuse (104) spécialement destinée
à recevoir l’au moins un objet (102), étant défini
un creux récepteur formé de manière à recevoir
l’au moins un objet (102) sur la bande porteuse
(104) et qui est limité par les proéminences en-
vironnantes (106).

2. Procédé selon la revendication 1, dans lequel, pour
détacher une partie des proéminences (106) de la
bande porteuse (104), les proéminences à détacher
(106) sont retirées de manière réversible de la bande
porteuse (104) ou dans lequel, pour éliminer une par-
tie des proéminences conçues pour faire partie in-
tégrante de la bande porteuse (106) de la bande
porteuse (104), les proéminences détachées (106)
sont détachées de manière irréversible.

3. Procédé selon une des revendications 1 ou 2, dans
lequel, pour définir la zone exempte de proéminen-
ces, l’au moins un objet (102) est posé sur des pro-
éminences (106) de la bande porteuse (104), la zone
à définir est marquée le long d’une circonférence de
l’au moins un objet (102) puis des proéminences
(106) sont détachées sélectivement dans la circon-
férence marquée.
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